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Neues Virus in Rinderbeständen nachgewiesen 

Seit Mitte Juli wird aus der Schweiz, aus Frankreich und mittlerweile auch aus 
Deutschland (Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz) von fieberhaften Erkrankungen in 
Rinderbeständen berichtet. BetroƯene Rinder weisen vorrangig Symptome wie Fieber 
und Milchverlust (teilweise bis 50%) auf, aber auch Durchfall. Die Klinik dauert etwa 5-10 
Tage an.  

Mittlerweile konnte über Gensequenzierung nachgewiesen werden, dass es sich hier um 
ein Virus der Familie der Orthobunyaviridae handelt, welches nah verwandt mit dem 
Schmallenberg-Virus ist. Letzteres trat 2011 das erste Mal in Nordrhein-Westfalen auf und 
wird jedem Rinder- und Schafhalter noch bekannt sein. 

Aufgrund der Verwandtschaft mit dem Schmallenberg-Virus wird aktuell von folgenden 
Eigenschaften ausgegangen: 

 BetroƯen sind neben Rindern auch andere Wiederkäuer (insbesondere Schafe). 
 Die akute Infektion ist gekennzeichnet durch Fieber, Lethargie und Leistungsabfall. 
 Aufgrund der Erfahrungen beim Schmallenberg-Virus ist aber vor allem mit 

Auswirkungen auf die Trächtigkeit (Aborte, Totgeburten) und auf die Entwicklung 
der ungeborenen Kälber (Arthrogrypose-Hydranenzephalie-Syndrom, AHS) in 
Form von Missbildungen an den Gliedmaßen und Fehlentwicklungen am Gehirn zu 
rechnen. Die Missbildungen können den normalen Geburtsablauf stören, so dass 
z.B. Kaiserschnitte notwendig werden.  

 Die Übertragung erfolgt hauptsächlich über Gnitzen. Da die Gnitzensaison gerade 
erst beginnt, ist noch in diesem Jahr von einer weiteren Ausbreitung in 
Deutschland auszugehen. 

Bei Verdacht auf diese neuartige Erkrankung sollten EDTA-Proben der betroƯenen Tiere 
an das Landesamt für Verbraucherschutz, Fachbereich 4, in Stendal gesendet werden mit 
dem entsprechenden Vorbericht auf dem Einsendungsschreiben. 

Da in der laufenden Saison auch mit dem erneuten Auftreten von BTV-8-Infektionen zu 
rechnen ist, ebenfalls gekennzeichnet durch Fieber, Milchrückgang und Einfluss auf das 
Reproduktionsgeschehen, ist eine diƯerentialdiagnostische Abklärung wichtiger denn je. 

Weitere Informationen zum neuen Virus finden Sie auf der Homepage des FLI unter 
folgendem Link: 

https://www.fli.de/de/presse/pressemitteilungen/presse-einzelansicht/fli-weist-neues-
orthobunyavirus-der-simbu-serogruppe-shamonda-like-bei-rindern-in-deutschland-
nach/ 

 

 


